
264 Themen un Meinungen

Und versteht die Kırche, diesmal sıch rechtzeıtig dar- Es e1bt dort 7B T kaum 1% VO  S sonntägliıchen
autf einzustelllen? Kıirchgängern. och auch ın uba glüht noch das Feuer

der Asche un: 111 He  _ auflodern. Für Nıcaragua 1St
Stehle: uba ‚war” 1959 1960 Es hat damals ıne Kırche eın großer Vorteıl, auch eın politischer, da{fß dort dıe
angetroffen, die noch nıcht ın den Prozefß ihrer eigenen Kirche nıcht geworden 1St Und die Lebendigkeıt

der gegenwärtigen Auseinandersetzungen zeıgt, daß dieRetormen eingetreten Wr Sıe konnte daher leicht ıne
Zeıtlang eıner SEuUumMMeEN Kraft zurückgeführt werden. Kirche hier durchaus hre Möglıchkeıiten ausschöpftt.

Gewalt wırd urc sSOzlale Gerechtigkeıtuberwunden
Aus einem Vortrag VOoO Frzbischof Rıvera Damas VOo San Salvador
Im Rahmen der Mönchengladbacher Sozialethiker- (Fesprd- Dıies 1St ıne wichtige Sache 1im st- West-Kon-
che ım Maı dıeses Jahres hielt der Erzbischof von San Salva- flıkt Für uns besteht die Lösung des Problems der Gewalt
dor, Arturo Rıvera Damas, einen Vortrag, ın dem ın sehr 1n der Wiederherstellung der sozıalen Gerechtigkeıt. DDas
unmiattelbarer Form Gründe und Hintergründe des FI Salva- 1St alles
dor-Konfliktes beschrieben hat. Wır veröffentlichen ıer Aus- Das Bıld, das WIr uns VO  S eıner Wırklichkeit machen, dıe
zuge 4a4 dem Vortrag ıIn e1iner PrYsSE Jjetzt nach dem sıch aus einsichtigen, aber unabänderlichen Gründen
ursprünglıch vorliegenden spanischen Text angefertigten direkten Zugriff entzıeht, hängt völlıg ab VO der
Übersetzung. Der molle Wortlaut z 1rd ım Berichtsband Informatıon, dıe WIr über S1€e besıtzen. Wenn U  . Krıeg(Band In der Reıihe Mönchengladbacher Gespräche) ımM herrscht, x1bt mehr Desintormatıion als Intormatıon.
Herbst dieses Jahres bei Bachem erscheinen. Jede der kriegführenden Parteıen stellt dıe Wirklichkeit

entstellt dar, w1e€e besten ihren Absichten und Zie-
Ich gyehe auUS| VO Verständnıis der Gewalt‚ das Erz- len entspricht. Manchmal werden WIr nıcht gewahr, da{ß
ıschof Romero in seinem drıtten Hırtenbrief un die ich dıe Desintormatıion eınen eıl der Gewalt 1m Krıeg dar-
In meınem ersten Hirtenbrief als Bischof VO  — Santıago de stellt. Durch S1e soll Urteil un manchmal auch —
Maria dargelegt haben Was dort Z  — Moral ZESARL
wurde, oilt noch ımmer iın dem unıversellen un prınZ1- SECETEC Macht ZUgUNSLIEN eınes bestimmten Vorhabens

bewegt werden. Diese Klıppe kann NUr vermıeden WelI-
piellen Rahmen, miıt dem dieses Dokument das Problem den, WECNN INa  — sıch CNS i1ne objektive Analyse der
der Gewalt angıng. Ausgehend VO  —_ den Prinzipijen des Dınge hält und VO daher die Informationen oder Desın-
Friedens und MmMIt der Absıcht der Eiınordnung Ge- formatıonen bewertet, die sıch 4U5 der Sıtuation der (se-
siıchtspunkten der Moral,; haben WIr damals verschıedene walt ergeben„Fälle” VO  S Gewalt untersucht, dem suchenden (G2-
wIıssen vieler MIt diesem Problem beladener Salvadorianer

Fın Land mıiıt orden un IWZU damalıgen Zeıtpunkt ıne Antwort geben. In die-
SS Dokument haben WIr die moralısche Zulässigkeıit der Flüchtlingen
Gewalt 1.M Fall eınes Volksautstandes anerkannt
entsprechender Berücksichtigung der Forderungen der Dıe Vielschichtigkeit unseres Problems zeıgt sıch be-
christlichen Moral In diesem Hırtenbriet haben WIr aber sSten 1M Bereich der politischen Vermittlung. Wır wIıssen,
nıcht INn ausreichendem Ma(ü(ße das Problem der Gewalt dafß heutzutage Probleme und Konflikte irgendeinem
ter dem Gesichtspunkt der Wiederherstellung der NOL- Punkt der elt immer auch weltweıte Bezüge haben un

daß S$1€e auf dıe ıne oder andere Weıse In den weltweıtenwendıgen Vorbedingung für den Friıeden, nämlıch der
soz1ıalen Gerechtigkeıt, behandelt Miıt meınem Beıtrag Ost-West-Konflikt einbezogen sınd. So bleıibt also die
heute möchte iıch nıcht diıese Lücke tüllen, sondern ganz Lösung eiınes Konflikts nıcht mehr NUur den davon direkt
eintach 1L1UT Ihre Aufmerksamkeıt darauf lenken, daß WIr Betroftffenen überlassen, sondern diese mUussen sıch wenl1-
die soz1ıale Gerechtigkeıit als iıne notwendıige Vorausset- SCI Ratschläge, sondern doch Anweısungen der Su-
ZUNg für den Frieden ın den Mittelpunkt stellen müuüssen. permächte halten. So WI1€ die polıtische Macht in der
Wenn WIr nämlich über den Frieden sprechen, Zanz all- heutigen Welt verteılt ISt, noch die empörende Auf-
gemeın und 1m Prinzıp, seLZEN WITr uns der Geftahr Aaus, teilung ıIn i1ne 9 Zzweıte und drıtte elt x1bt, mUussen
dafß WIr das wahre Problem Salvadors In Bereiche WCS- die Länder der drıtten Welt eintach die Lösungen Ta-

schieben, In die c5 nıcht gehört. SO paist z B das Wort SCH, dıe I1  - sıch ın der ersten Weltr für S$1e ausdenkt, 111all-

VO  — der „Befriedung” nıcht gul auf NSeTEC Lage Es han- ches MalIl ohne wirkliche Kenntnıiıs WUMSGETEIT: Probleme und
delt sıch nıcht darum, da{fß INa  = eiıner Befriedung nıcht be- W as noch schlimmer ISt — manches Mal völlıger Milfs-
dürfte, sondern eintach darum, da{fß Problem nıcht achtung des Leiıdens der Menschen be1 uns, die mıiıt SOZ12A-
darın besteht, WI1e€e WIr das empo der Aufrüstung verlang- ler Armut, moralıschem Elend und wirtschafrtlicher



363Themen un Meinungen

Unterentwicklung geschlagen sınd. Und diese Menschen, der eınen rechtfertigen un die der anderen verdammen.
dıe W1€e ıIn Salvador VO  — der sozıalen Ungerechtigkeıit Unter dem Schutz der (Gesetze zwingt I1  - die Bürger,

immer noch höhere Zahlen VO  > Ermordeten hınzuneh-betroffen sınd, mussen das Problem der Gewalt U als
ıne rage der Waften angehen, als ob sıch be1 dem InMNeEe  ; als ELWAS, das für dıe Sicherheit des Staates nN-

Problem dieses Landes 1U eın weıteres Problem 1n - dıg IsSt. Und aut der anderen Seıte rechtfertigt 114  —_ mıt
nerhalb des Ost-West-Konfliktes handelte. dem Schrei nach der „Macht iın dıe Hände des Volkes“
Kommen WIr 1U ZUuUr Realıtät, den Gewaltverhältnis- auch jeglichen Vandalısmus, Schreckenstaten un Tod
SsCMN selbst. Dıie Sprache der nackten Zahlen 1St erschrek- Während aut der Regierungsseite eın Körnchen
kend Alleın ın der eıt VO  —_ 19/9 bıs K ın der sıch dıe Wıllens ZUur Lösung der Gewalt vorgezeıgt wırd, ll INa  —

Gewalt ın Salvador verschärft hat, verzeichnen WI1r e1- hınter diesem Körnchen einen anzcCn Berg VO RKepres-
HE  - Anstıeg be] der Zahl der Toten als Opfter der Gewalt. S10N und VO Toten verbergen. Und die Linken iıhrerseılts

wollen mı1ıt dem Versprechen goldener Berge In eınerIm Jahr 1980 8308 ermordete Zivılısten. 1981
überstieg hre Zahl die des Vorjahres und erreichte freien Zukuntft rechtfertigen, Was S1e Jetzt zerstörerIı1-
I8 797 In diıesen beiden Jahren alleın yab also 125 schen Sabotageakten das Wenige durchführen, das
rmordete a4aUusS$ der Zıvilbevölkerung. Es 1St WAar richtig, dem arbeitenden Menschen noch als Lebensgrundlage
da{fß sıch 1982 die Zahl der Toten 1mM Vergleıch den be1- verblieben 1St. Ich möchte Nn dıe Darstellung der Wırk-
den Vorjahren verringerte, gleichwohl stieg die (sesamt- lıchkeit noch mıiıt Zahlen NT  ern, be1 denen ich mich
zahl für die dreı Jahre auf erschreckende 25 ()44 auf die Angaben des Chefs der Natıionalpolıizeı ın Sal-
ermordete Zivilisten. vador VO 6. Julı 1982 eziehe. Be1 dıeser Gelegenheit
Ich möchte n unterstreichen, da{fß sıch 1erbel wurden 4353 der bıs dahın 1Im Lande begangenen
Zivilisten handelt, die nıcht be] kriegerischen Auseılnan- Morde den Linken zugeschrıeben. Das bedeutet indırekt,
dersetzungen jelen, sondern dıe kalt ermordet wurden In da{fß 3 Morde den paramılıtärıschen Kräften,
ıhren Wohnungen, iıhrem Arbeıtsplatz, auf der Straße. den Sıcherheitsgruppen, den Todesschwadronen USW.

Außerdem andelt sıch be1 dieser Zahl iıne Unter- geschrieben werden mussen, deren TIun sıch 1m Schutz
TFENZEC, denn hıer wurden 1LLUT die Toten erfaßist, die nach- und mi1ıt Deckung der Behörden vollzıeht, manchmal auch
weiıslich aus polıtischen Gründen umgebracht wurden. durch deren Ohnmacht möglich wırd.
Wenn WITr dieser Tahl noch dıe „Verschwundenen” hınzu-

Gewialt ıst ın un rechts, ber schwerfügen, insgesamt 4776 Personen, erreichen WIr dıe Zahl
VO 3720 Opfern der Gewalt In Salvador. zu bestimmen
Es 1St schwer, die CNAUC Zahl der Opfer festzustellen, dıe Wenn WIr NUur mıiıt einer ÄArt VO Gewalt un hätten,

dann wäare das Problem relatıv eintach. Dıi1e Gewalt derbe1 eıner Kriegshandlung oder bei bewaffneten Auseınan-
dersetzungen tielen Aus strategiıschen Gründen machen Waffen trıtt ıIn Salvador stärksten ın Erscheinung.
die kämpfenden Parteıen unterschiedliche Zahlenanga- ESs ware aber eın großer Irrtum, WENN I1  S das Phänomen
ben Es ISt auch nıcht möglıch, dıe Zahl der Opter der Gewalt auf die Gewalt der Waffen reduzıeren würde. Es
„Hiınrıchtungen” , die die CXLTEME Linke durchgeführt o1bt auch die Gewalt, die die Gewiıissen unterdrückt und
hat, N  u kennen. uch WENN relatıv eintach st, dıe iıne NECUC Moral JA Geltung bringen will, die durch die
Zahl VO 2500 gefallenen Soldaten testzustellen, 1St Interessen der „natıonalen Sicherheit“ aufgezwungen
völlıg unmöglıch, auch LLUTL annähernd dıe Z ahl der Gue- wiırd. Es o1Dt auch die Gewalt, dıe aus der sozıalen Unge-
riılleros NENNECNR, die 1m Kampft gefallen sınd. rechtigkeıt kommt, ıne Gewalt, dıe VO  - Personen und
Von Glück können jene Salvadorıianer sprechen, dıe nach Gruppen ErZEUBL wiırd, denen der Sınn tür Menschlichkeit
eıner Morddrohung lıehen konnten. ber welch eın bıt- abhanden gekommen ISTt. Es 1St diese Gewalt, die sehr

Glück 1St C das S$1e zZWwIingt, 1mM Exıl leben, tern ih- Recht als Hauptursache aller anderen Gewalt In uUuNnserem

CI Famıilıe, tern iıhrem Vaterland und alles hınter sıch Lande gılt Immer noch o1bt auch die Gewalt, dıe durch
lassen, ihren Beruf, ihre Stellung, ihr Hab und Gut Es dıe Aufteilung UNSGEFET Gesellschaftt In sozıale Klassen

entstand und dıe sozıale Verhältnisse schafft, In denensınd Nnu schon 500 VOO, die tern iıhrer Heımat leben
Nıcht wenıger schwer 1St dıe Lage aller jener, die, da S1€e einıge wenıge die Herren und die Mehrheit die Diener
keine Miıttel hatten, 1Ns Ausland flıehen, Zuflucht sind. Es x1bt auch dıe ıdeologische Gewalt, die auf die
suchen mußlten In irgendeinem Aufnahmelager der Kır- ıne oder andere Weıse ZUr Rechtfertigung der anderen
che, der Regierung oder des Roten Kreuzes oder dıe Auf- Arten der Gewalt dient. Und WENN die Gesellschaft siıch
nahme tanden be1 Verwandten, oder dıe eintach ın den durch Worte und Konzepte getäuscht sıeht, dann entsteht
Elendsvierteln Unterschlupf tanden. In UuUNseTrTreNN Lande Gewalt des Terrors, die da heißt Unterdrückung oder

Mordo1bt die 200 01010 Flüchtlinge365  Themen und Meinungen  Unterentwicklung geschlagen sind. Und diese Menschen,  der einen rechtfertigen und die der anderen verdammen.  die wie in El Salvador von der sozialen Ungerechtigkeit  Unter dem Schutz der Gesetze zwingt man die Bürger,  immer noch höhere Zahlen von Ermordeten hinzuneh-  betroffen sind, müssen das Problem der Gewalt nun als  eine Frage der Waffen angehen, als ob es sich bei dem  men als etwas, das für die Sicherheit des Staates notwen-  Problem dieses Landes nur um ein weiteres Problem in-  dig ist. Und auf der anderen Seite rechtfertigt man mit  nerhalb des Ost-West-Konfliktes handelte.  dem Schrei nach der „Macht in die Hände des Volkes“  Kommen wir nun zur Realität, zu den Gewaltverhältnis-  auch jeglichen Vandalismus, Schreckenstaten und Tod.  sen selbst. Die Sprache der nackten Zahlen ist erschrek-  Während so auf der Regierungsseite ein Körnchen guten  kend. Allein in der Zeit von 1979 bis 1983, in der sich die  Willens zur Lösung der Gewalt vorgezeigt wird, will man  Gewalt in El Salvador verschärft hat, verzeichnen wir ei-  hinter diesem Körnchen einen ganzen Berg von Repres-  nen Anstieg bei der Zahl der Toten als Opfer der Gewalt.  sion und von Toten verbergen. Und die Linken ihrerseits  wollen mit dem Versprechen goldener Berge in einer  Im Jahr 1980 waren es 8398 ermordete Zivilisten. 1981  überstieg ihre Zahl die des Vorjahres und erreichte  freien Zukunft rechtfertigen, was sie jetzt an zerstöreri-  11797. In diesen beiden Jahren allein gab es also 20125  schen Sabotageakten gegen das Wenige durchführen, das  Ermordete aus der Zivilbevölkerung. Es ist zwar richtig,  dem arbeitenden Menschen noch als Lebensgrundlage  daß sich 1982 die Zahl der Toten im Vergleich zu den bei-  verblieben ist. Ich möchte gerne die Darstellung der Wirk-  den Vorjahren verringerte, gleichwohl stieg die Gesamt-  lichkeit noch mit Zahlen untermauern, bei denen ich mich  zahl für die drei Jahre auf erschreckende 25044  auf die Angaben des Chefs der Nationalpolizei in El Sal-  ermordete Zivilisten.  vador vom 6. Juli 1982 beziehe. Bei dieser Gelegenheit  Ich möchte gerne unterstreichen, daß es sich hierbei um  wurden 4353 der bis dahin im Lande begangenen 34353  Zivilisten handelt, die nicht bei kriegerischen Auseinan-  Morde den Linken zugeschrieben. Das bedeutet indirekt,  dersetzungen fielen, sondern die kalt ermordet wurden in  daß etwa 30000 Morde den paramilitärischen Kräften,  ihren Wohnungen, an ihrem Arbeitsplatz, auf der Straße.  den Sicherheitsgruppen, den Todesschwadronen usw. zu-  Außerdem handelt es sich bei dieser Zahl um eine Unter-  geschrieben werden müssen, deren Tun sich im Schutz  grenze, denn hier wurden nur die Toten erfaßt, die nach-  und mit Deckung der Behörden vollzieht, manchmal auch  weislich aus politischen Gründen umgebracht wurden.  durch deren Ohnmacht möglich wird.  Wenn wir dieser Zahl noch die „Verschwundenen“ hinzu-  Gewalt ist links und rechts, aber schwer  fügen, insgesamt 4276 Personen, erreichen wir die Zahl  von 29320 Opfern der Gewalt in El Salvador.  zu bestimmen  Es ist schwer, die genaue Zahl der Opfer festzustellen, die  Wenn wir es nur mit einer Art von Gewalt zu tun hätten,  dann wäre das Problem relativ einfach. Die Gewalt der  bei einer Kriegshandlung oder bei bewaffneten Auseinan-  dersetzungen fielen. Aus strategischen Gründen machen  Waffen tritt in El Salvador am stärksten in Erscheinung.  die kämpfenden Parteien unterschiedliche Zahlenanga-  Es wäre aber ein großer Irrtum, wenn man das Phänomen  ben. Es ist auch nicht möglich, die Zahl der Opfer der  Gewalt auf die Gewalt der Waffen reduzieren würde. Es  „Hinrichtungen“, die die extreme Linke durchgeführt  gibt auch die Gewalt, die die Gewissen unterdrückt und  hat, genau zu kennen. Auch wenn es relativ einfach ist, die  eine neue Moral zur Geltung bringen will, die durch die  Zahl von 2500 gefallenen Soldaten festzustellen, so ist es  Interessen der „nationalen Sicherheit“ aufgezwungen  völlig unmöglich, auch nur annähernd die Zahl der Gue-  wird. Es gibt auch die Gewalt, die aus der sozialen Unge-  rilleros zu nennen, die im Kampf gefallen sind.  rechtigkeit kommt, eine Gewalt, die von Personen und  Von Glück können jene Salvadorianer sprechen, die nach  Gruppen erzeugt wird, denen der Sinn für Menschlichkeit  einer Morddrohung fliehen konnten. Aber welch ein bit-  abhanden gekommen ist. Es ist diese Gewalt, die sehr zu  teres Glück ist es, das sie zwingt, im Exil zu leben, fern ih-  Recht als Hauptursache aller anderen Gewalt in unserem  rer Familie, fern ihrem Vaterland und alles hinter sich zu  Lande gilt. Immer noch gibt es auch die Gewalt, die durch  lassen, ihren Beruf, ihre Stellung, ihr Hab und Gut. Es  die Aufteilung unserer Gesellschaft in soziale Klassen  entstand und die soziale Verhältnisse schafft, in denen  sind nun schon 500000, die fern ihrer Heimat leben.  Nicht weniger schwer ist die Lage aller jener, die, da sie  einige wenige die Herren und die Mehrheit die Diener  keine Mittel hatten, um ins Ausland zu fliehen, Zuflucht  sind. Es gibt auch die ideologische Gewalt, die auf die  suchen mußten in irgendeinem Aufnahmelager der Kir-  eine oder andere Weise zur Rechtfertigung der anderen  che, der Regierung oder des Roten Kreuzes oder die Auf-  Arten der Gewalt dient. Und wenn die Gesellschaft sich  nahme fanden bei Verwandten, oder die einfach in den  durch Worte und Konzepte getäuscht sieht, dann entsteht  Elendsvierteln Unterschlupf fanden. In unserem Lande  Gewalt des Terrors, die da heißt Unterdrückung oder  Mord.  gibt es an die 200000 Flüchtlinge ...  Je stärker die Zahl der Opfer anwächst, um so dringender  Wenn wir andererseits nur wüßten, wer diejenigen sind,  bedarf das Problem der Gewalt einer Lösung. Diese Lö-  die Gewalt üben in El Salvador, dann wäre vielleicht auch  sung wird aber, aus dem gleichen Grund, jedes Mal kom-  die Lösung des Problems einfacher, denn man könnte die  plizierter und schwieriger, schwieriger und unklar. Denn  geltenden Gesetze anwenden, die trotz allem so schlecht  nicht sind. Aber die Sache ist die, daß die Gewalt, die aus  mit dem Krieg der Desinformation will man die GewaltJe stärker dıe Zahl der Opfer anwächst, dringender Wenn WIr andererseılts u wüßlten, wWer dıejenıgen sınd,
bedart das Problem der Gewalt eıner Lösung. Diese LÖ- dıe Gewalt üben ın Salvador, dann wäare vielleicht auch
Sung wırd aber, 4U S dem gyleichen Grund, jedes Mal kom- dıe Lösung des Problems einfacher, denn na  z könnte die
plizıerter un schwıerıiger, schwıleriger und unklar Denn geltenden (Gesetze anwenden, dıe allem schlecht

nıcht sınd. Aber dıe Sache 1St dıe, da{ß dıe Gewalt, die ausmiıt dem Krıeg der Desintormatıon 11l INa  —_ dıe Gewalt
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der soz1ıalen Ungerechtigkeit erwächst un: die Recht Man ann auch nıcht SCN, daß dıe Gewalt ın Salva-
strukturelle Gewalt heißt, WI1€e eın Krebsgeschwür ISt, das dor 1ne Gewalt des Volkes se1l Weder übt das olk sol-
alle Bereıiche, alle sozıalen Schichten un O: alle DPerso- che Gewalt aus, noch steht das olk hınter ırgendeiner
NC  —_ betallen hat, die beım Staat, 1n der Polıitik, 1mM Rechts- Parteı, die irgendeıine Art VO  —; Gewalt ausübt. Es 1St aber

und In der Wirtschaft wiıirken. Innerhalb dieser das Volk, das alle unselıgen Folgen der Gewalt 1m Lande
korrupten Struktur schützen sıch die Eınzelnen, ındem S1e mu Die Propaganda, die VO  e rechts un lınks
alle anderen In die Korruption mıt hineinziehen. tür dıe Jjeweılıgen Projekte un Aktionen gemacht wırd,
Dıie einzıgen Gewaltakte, VO  — denen WIr mehr oder wen1- das olk für sıch werben, zeıgt ganz klar, da{fß das
SCr WwIssen, wer sS1e ausübt, sınd die des Miılıitärs. WeIl olk keine Gruppe unterstuützt, die ıne WI1IEe auch immer
Gruppen stehen sıch 1mM Kampt die polıtische Macht Gewalt anwendet366  Themen und Meinungen  der sozialen Ungerechtigkeit erwächst und die zu Recht  Man kann auch nicht sagen, daß die Gewalt in El Salva-  strukturelle Gewalt heißt, wie ein Krebsgeschwür ist, das  dor eine Gewalt des Volkes sei. Weder übt das Volk sol-  alle Bereiche, alle sozialen Schichten und sogar alle Perso-  che Gewalt aus, noch steht das Volk hinter irgendeiner  nen befallen hat, die beim Staat, in der Politik, im Rechts-  Partei, die irgendeine Art von Gewalt ausübt. Es ist aber  wesen und in der Wirtschaft wirken. Innerhalb dieser  das Volk, das alle unseligen Folgen der Gewalt im Lande  korrupten Struktur schützen sich die Einzelnen, indem sie  ertragen muß. Die Propaganda, die von rechts und links  alle anderen in die Korruption mit hineinziehen.  für die jeweiligen Projekte und Aktionen gemacht wird,  Die einzigen Gewaltakte, von denen wir mehr oder weni-  um das Volk für sich zu werben, zeigt ganz klar, daß das  ger wissen, wer sie ausübt, sind die des Militärs. Zwei  Volk keine Gruppe unterstützt, die eine wie auch immer  Gruppen stehen sich im Kampf um die politische Macht  geartete Gewalt anwendet ...  gegenüber. Was anfangs seitens der Guerillas aussah wie  In einem Wort: die Gewalt in El Salvador ist einerseits der  eine Volkserhebung, um die soziale Gerechtigkeit in El  Ausdruck der Wut von Revolutionären, die die Dinge mit  Salvador wiederherzustellen, ist nunmehr zu einem of-  Waffengewalt ändern wollen. Zu gleicher Zeit ist sie der  fenbar nicht mehr aufzuhaltenden Rennen um die politi-  Ausdruck des leidenschaftlichen und egoistischen Willens  sche Macht unter dem Einsatz von Waffen und Gewalt  jener Rechten, die immer noch nicht die soziale Unge-  geworden. Und was anfänglich bei unseren Streitkräften  rechtigkeit vom Volk in El Salvador nehmen wollen. Wut  aussah wie eine legitime Verteidigung des Vaterlandes,  und blinder Egoismus haben zu dieser Explosion der Ge-  das wurde nun zu einem Krieg, der beträchtliche wirt-  walt geführt, durch die so viele dem Moloch zum Opfer  schaftliche Hilfen einbringt, um das Ansehen unserer  fielen, gnadenlos, ohne eine Spur von Großmut, un-  Streitkräfte zu erhalten und seine Kassen zu füllen.  menschlich und ohne Achtung vor den Schwächsten.  An diesem Punkt nun müssen wir versuchen, das Pro-  blem der Gewalt in El Salvador zu definieren. Man kann  nicht einfach sagen, daß es sich um den Einsatz von krie-  Innerhalb der Parteien gibt es noch keine  Gesprächspartner  gerischer Gewalt zur Erreichung des Friedens handelt.  Man kann auch nicht sagen, daß man den Frieden um je-  Wie kann man die zerstörerische und rasende Gewalt in  den Preis will. Der Krieg ist ein Faktum, und es ist ebenso  El Salvador aufhalten? Nach unserer Meinung gibt es nur  unübersehbar, daß Gewalt mit allen Mitteln angewendet  einen Weg: das Übel an der Wurzel anpacken, aus der jeg-  werden soll. Aber dies ist nicht der Fall beim Willen zum  liche Art der Gewalt in El Salvador kommt, d.h. bei der  Frieden. Das Ziel beider Seiten, die die kriegerische Ge-  sozialen Ungerechtigkeit. Wir müssen dafür sorgen, daß  walt üben, ist die politische Macht. Die einen wollen sie  wieder Gerechtigkeit für alle herrscht. Hier aber liegt ein  erreichen, die anderen sie behalten. Die einen wollen Ehre  schwieriges Problem.  und Ansehen der Streitkräfte retten, die anderen wollen  die revolutionäre Theorie wahrmachen und die Macht mit  Einerseits hat die massive Kapitalflucht, die diese unso-  zialen Kapitalisten praktizieren und die das korrupte  Waffengewalt an sich reißen.  Man kann auch nicht sagen, daß die Gewalt in El Salva-  System der diesen egoistischen Interessen dienenden Re-  gierungen ermöglicht, die Wirtschaft des Landes in einen  dor auf der Verfassung beruhe, etwa in dem Sinne, daß  die Verfassung die Gewalt gutheißt, um die öffentliche  so desolaten Zustand gebracht, daß soziale Gerechtigkeit  auf einer wirtschaftlich derart schwachen Grundlage  Ordnung und die Sicherheit des Staates zu erhalten. Es  kaum zu erreichen ist. Andererseits hat die Landwirt-  sind Angehörige der Sicherheitskräfte, paramilitärische  schaft, die durch die Landreform ein Ausgleich für dieses  Organisationen, Todesschwadronen, die bei der Ver-  Übel hätte sein können, aus zwei Gründen nicht die Lei-  übung ihrer Gewalttaten durch staatliche Dekrete ge-  deckt werden, die mit der Verfassung nichts zu tun haben  stung erbracht, die man sich erwartet hatte. Der erste  Grund ist, daß die Landreform ein Minimum an Kapital  und die auch nicht auf einen Auftrag der Verfassung zu-  rückzuführen sind, sondern die ihren Ursprung in der  benötigt, das sie aber nicht hat, und daß das Kapital, das  ihr über Hilfen aus dem Ausland zugeleitet wird, in einer  Ideologie der „nationalen Sicherheit“ haben, die oft dem  Geist der Verfassung unseres Landes entgegengesetzt ist.  immer noch korrupten Struktur versickert. Der zweite  Grund: die extreme' Linke behindert häufig die Bauern,  Man kann auch nicht sagen, daß es sich hier um eine revo-  lutionäre Gewalt handelt. Es ist zwar richtig, daß im An-  sie fügt den materiellen Grundlagen unserer Wirtschaft  schwere Schäden zu, insbesondere unseren elektrischen  fang der bewaffnete Kampf der Linken wie der Versuch  Überlandleitungen, und sie hält so den Arbeiter auf dem  einer Volkserhebung aussah, der von einem großen Teil  der Bevölkerung El Salvadors unterstützt wurde, weil sie  Land in Angst und verwehrt ihm die Möglichkeit, in Ruhe  sein Land zu bebauen  sich eine echte Revolution zur Herstellung der sozialen  Gerechtigkeit erhoffte. Heute aber haben sich die Ge-  Im politischen Bereich zeigt die Regierung guten Willen,  walttaten der Guerilla vom wahren Ideal der Revolution  um die Gerechtigkeit in unserem Lande wiederherzustel-  weit entfernt. Heute ist die Revolution zu einem Kampf,  len. Sie tut aber nicht mehr, weil es ihr an realer politi-  fast möchte man sagen von Söldnern, degeneriert, der die  scher Macht fehlt. Sie kann auch die Korruption nicht  elementarsten Interessen des Volkes stört, Unruhe stiftet  bekämpfen, denn es gibt immer noch viel Geld im Land,  und Tod in das Volk trägt.  das dem besten Schützen mit erheblichen Summen winkt,gegenüber. Was anfangs seıtens der Guerillas aussah W1€e In einem Wort: die Gewalt ın Salvador 1St eıinerseılts der
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wenn den erledigt, der dıie Korruption un: die Korrup- darzustellen, dessen Leistungen ın dieser Hınsıcht Ihnen
ten 1m Lande aufdecken ll viel besser ekannt sınd. Erzbischof Romero wurde durch
Ich ll nıcht leugnen, da{f(ß die augenblickliche Regierung seın prophetisches Wort und durch seıne Kritik der

verschiedene Ma{fißhnahmen die Gewalt eingele1- Ungerechtigkeıt ZUr Säule der sozıalen Gerechtigkeit iın
tet hat, damıt eın höheres Mal Frieden errel- Salvador
chen. Leider 1St dıe Regierung aber polıtısch nıcht stark Als Mann der Kırche habe ich alle Inıtıatıven der Regıe-
SCHNU$S, diese Mafßnahmen wirklich ZzZu Tragen kom- runs unterstuützt, die Z Zıel hatten, die sozıale Gerech-
INne  —_ lassen367  Themen und Meinungen  wenn er den erledigt, der die Korruption und die Korrup-  darzustellen, dessen Leistungen ın dieser Hinsicht Ihnen  ten ım Lande aufdecken will.  viel besser bekannt sind. Erzbischof Romero wurde durch  Ich will nicht leugnen, daß die augenblickliche Regierung  sein prophetisches Wort und durch seine Kritik an der  z.B. verschiedene Maßnahmen gegen die Gewalt eingelei-  Ungerechtigkeit zur Säule der sozialen Gerechtigkeit in  tet hat, um damit ein höheres Maß an Frieden zu errei-  El Salvador ...  chen. Leider ist die Regierung aber politisch nicht stark  Als Mann der Kirche habe ich alle Initiativen der Regie-  genug, um diese Maßnahmen wirklich zum Tragen kom-  rung unterstützt, die zum Ziel hatten, die soziale Gerech-  men zu lassen ...  tigkeit für alle wiederherzustellen. Ich habe deshalb  Die freien Wahlen vom März 1982 haben uns eine neue  geduldig alle Kritik an meiner Haltung ertragen, die von  Legislative gebracht. Dies hätte ein Beitrag zur Gewaltbe-  denen geäußert wurde, die glauben, daß diese Initiativen  kämpfung sein können, [ein Mittel], um der Gewalt Ein-  der Regierung nur dazu dienen sollen, die Unterdrückung  zu rechtfertigen. Ich habe mit der Kraft des Evangeliums  halt zu gebieten. Aber die Korruption in den Parteien, die  Böswilligkeit einiger Parteien, die fehlende Reife bei an-  die Unterdrückung verurteilt, weil sie die Gerechtigkeit  deren Parteien haben bewirkt, daß man sich in den Par-  verhindert. Ich habe die Korruption angeklagt. Ich habe  teien und zwischen den Parteien in Probleme verbiß und  immer wieder hartnäckig den Dialog gefordert, weil er  so völlig den Auftrag der Wähler vergaß, den diese durch  auf angemessene Weise der Gewalt ein Ende setzen kann  die Wahl zur Legislative und verfassungsgebenden Ver-  und uns die politische Möglichkeit gibt, daß wir gemein-  sammlung erteilt hatten ...  sam, alle Bewohner von El Salvador zusammen, ohne  Die FLMN-FDR, die beiden führenden Revolutionsgrup-  Ausnahme, nach Wegen zur sozialen Gerechtigkeit su-  pen, hat einen Vorschlag unterbreitet, den bisher niemand  chen. Ich habe mit Nachdruck meinen Vorsatz verfolgt  ernstlich bedenken wollte. Es handelt sich dabei darum,  und werde davon auch nicht ablassen, die ausländischen  den Dialog als Mittel gegen die Gewalt einzusetzen. So-  Mächte davon abzubringen, daß sie in die schon schwie-  weit ich sehe, hat dieser Vorschlag zur Überwindung der  rige interne Situation in El Salvador eingreifen. Ich bin  Gewalt in El Salvador kein positives Echo gefunden. Dies  überzeugt, daß dieses Eingreifen die wahren Ursachen für  hat nichts mit fehlender Einsicht zu tun, denn jeder Salva-  unser Problem auf die falschen Ebenen verlagert. Unser  Problem ist von Grund auf ein Problem der sozialen Un-  dorianer weiß, daß dies ein angemessener Weg wäre, um  so vieler Gewalt ein Ende zu setzen. Es hat zu tun mit der  gerechtigkeit und nicht ein Problem von Rüstung und  Realität und mit der Gesellschaft in El Salvador, die tief  Krieg im Rahmen des weltweiten kriegerischen Wettlaufs  gespalten ist, in der die Einzelinteressen noch völlig kon-  zwischen den beiden Weltsupermächten.  trär sind, wo die Leidenschaften noch zu wenig abgekühlt  Es ist meine grundlegende Überzeugung, daß wir in El  und die Wunden noch viel zu frisch sind. Zu einem Dialog  Salvador nicht den Frieden, weder allgemein noch in der  gehören wenigstens zwei Gesprächspartner. Es gibt zwei  Form des Rüstungsstops, suchen und erreichen müssen.  Parteien, die Rechte und die Linke, aber innerhalb dieser  Wir müssen die soziale Ungerechtigkeit beseitigen. Wenn  Parteien gibt es keinen Gesprächspartner, der sie ım Dia-  wir das verstanden haben, dann bedeutet dies ipso facto,  daß wir uns nicht weiter um die Rüstung kümmern, son-  log wirklich vertreten könnte, denn beide sind tief  gespalten und können sich in der Frage des Dialogs nicht  dern daß wir uns bemühen sollten, mit dem notwendigen  einigen. Außerdem sind die Linken viel zu sehr mit ihrem  wirtschaftlichen, sozialen und soweit nötig militärischen  Mitteln und auch mit dem menschlichen Potential die so-  Vorhaben beschäftigt, die Macht mit Waffengewalt an  sich zu reißen, und die Rechten damit, die Macht, die sie  ziale Gerechtigkeit in unserem Lande wiederherzustellen.  schon so lange innehaben, zu bewahren ... Das Volk in-  Wir beschäftigen uns aber auch mit einem Aspekt der so-  dessen hat sich dafür entschieden zu arbeiten, weil es so  zialen Gerechtigkeit, der in Kriegszeiten besonders wich-  tig ist, nämlich der Sorge für die grundlegenden Nöte der  am besten beitragen kann, der Gewalt im Lande Einhalt  zu gebieten. Mit seinem Sinn für die Realität widmet das  Bevölkerung. Da sind die seelischen Nöte, wo wir helfen,  Volk von El Salvador, das der Gewalt völlig abgeneigt ist,  damit die geistigen und menschlichen Werte in der Bevöl-  innerhalb der engen, vom Kriegszustand gesetzten Gren-  kerung El Salvadors auch weiterhin hochgehalten wer-  zen alle seine Kräfte zäh der täglichen Arbeit, um das  den. Da sind die geistlichen Nöte, wo wir helfen, um ın  Überlebensminimum für alle Bürger zu sichern.  der Bevölkerung den Glauben zu stärken, denn die reli-  giöse Dimension ist ein überaus wichtiges Element, um ın  unserem Volk den Wunsch nach der Gerechtigkeit wach-  Was unternimmt die Kirche?  sen zu lassen. Da ist die materielle Not, wo wir unsere  Hilfe zur Linderung der dringendsten Bedürfnisse vieler  Welche Anstrengungen unternimmt die Kirche zugunsten  der sozialen Gerechtigkeit in unserem Land? Es wäre viel-  Flüchtlinge und der Opfer aller möglichen Formen von  leicht zu lang und zu langweilig, hier die mühselige und  Gewalt einsetzen. Da ist die Not in Fragen des Rechts, wo  grundlegende Arbeit darzustellen, die Erzbischof Luis  wir mit juristischer Beratung helfen, da wo die Gewalt  Chävez y Gonzalez von San Salvador über lange Zeit hin  heute die Rechte mit Füßen tritt und wo wir versuchen,  Schritte zu unternehmen, um das Los der politischen Ge-  geleistet hat. Das Bemühen um die soziale Gerechtigkeit  war eines seiner Ziele, die er mit Zähigkeit verfolgte. Ich  fangenen zu erleichtern und ihnen zur baldigen Rückkehr  brauche Ihnen nicht die Arbeit von Erzbischof Romero  in die Freiheit zu verhelfen ...tigkeıt für alle wıederherzustellen. Ich habe deshalb
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hat nıchts miıt tehlender Einsıcht LCun, denn jeder Salva- Problem auf dıe talschen Ebenen verlagert. Unser

Problem 1ST VO Grund auf eın Problem der soz1ıalen Un-dorianer weıß, da{fß dies eın ANSCMCSSCHCI Weg wäre,
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Miıtteln und auch mMI1t dem menschlichen Potential dieVorhaben beschäftigt, dıe Machrt mıt Wafifengewalt
sıch reißen, un: dıe Rechten damıt, die Macht, dıe S$1€e z1ale Gerechtigkeıit In unserem Lande wiederherzustellen.
schon lange innehaben, bewahren367  Themen und Meinungen  wenn er den erledigt, der die Korruption und die Korrup-  darzustellen, dessen Leistungen ın dieser Hinsicht Ihnen  ten ım Lande aufdecken will.  viel besser bekannt sind. Erzbischof Romero wurde durch  Ich will nicht leugnen, daß die augenblickliche Regierung  sein prophetisches Wort und durch seine Kritik an der  z.B. verschiedene Maßnahmen gegen die Gewalt eingelei-  Ungerechtigkeit zur Säule der sozialen Gerechtigkeit in  tet hat, um damit ein höheres Maß an Frieden zu errei-  El Salvador ...  chen. Leider ist die Regierung aber politisch nicht stark  Als Mann der Kirche habe ich alle Initiativen der Regie-  genug, um diese Maßnahmen wirklich zum Tragen kom-  rung unterstützt, die zum Ziel hatten, die soziale Gerech-  men zu lassen ...  tigkeit für alle wiederherzustellen. Ich habe deshalb  Die freien Wahlen vom März 1982 haben uns eine neue  geduldig alle Kritik an meiner Haltung ertragen, die von  Legislative gebracht. Dies hätte ein Beitrag zur Gewaltbe-  denen geäußert wurde, die glauben, daß diese Initiativen  kämpfung sein können, [ein Mittel], um der Gewalt Ein-  der Regierung nur dazu dienen sollen, die Unterdrückung  zu rechtfertigen. Ich habe mit der Kraft des Evangeliums  halt zu gebieten. Aber die Korruption in den Parteien, die  Böswilligkeit einiger Parteien, die fehlende Reife bei an-  die Unterdrückung verurteilt, weil sie die Gerechtigkeit  deren Parteien haben bewirkt, daß man sich in den Par-  verhindert. Ich habe die Korruption angeklagt. Ich habe  teien und zwischen den Parteien in Probleme verbiß und  immer wieder hartnäckig den Dialog gefordert, weil er  so völlig den Auftrag der Wähler vergaß, den diese durch  auf angemessene Weise der Gewalt ein Ende setzen kann  die Wahl zur Legislative und verfassungsgebenden Ver-  und uns die politische Möglichkeit gibt, daß wir gemein-  sammlung erteilt hatten ...  sam, alle Bewohner von El Salvador zusammen, ohne  Die FLMN-FDR, die beiden führenden Revolutionsgrup-  Ausnahme, nach Wegen zur sozialen Gerechtigkeit su-  pen, hat einen Vorschlag unterbreitet, den bisher niemand  chen. Ich habe mit Nachdruck meinen Vorsatz verfolgt  ernstlich bedenken wollte. Es handelt sich dabei darum,  und werde davon auch nicht ablassen, die ausländischen  den Dialog als Mittel gegen die Gewalt einzusetzen. So-  Mächte davon abzubringen, daß sie in die schon schwie-  weit ich sehe, hat dieser Vorschlag zur Überwindung der  rige interne Situation in El Salvador eingreifen. Ich bin  Gewalt in El Salvador kein positives Echo gefunden. Dies  überzeugt, daß dieses Eingreifen die wahren Ursachen für  hat nichts mit fehlender Einsicht zu tun, denn jeder Salva-  unser Problem auf die falschen Ebenen verlagert. Unser  Problem ist von Grund auf ein Problem der sozialen Un-  dorianer weiß, daß dies ein angemessener Weg wäre, um  so vieler Gewalt ein Ende zu setzen. Es hat zu tun mit der  gerechtigkeit und nicht ein Problem von Rüstung und  Realität und mit der Gesellschaft in El Salvador, die tief  Krieg im Rahmen des weltweiten kriegerischen Wettlaufs  gespalten ist, in der die Einzelinteressen noch völlig kon-  zwischen den beiden Weltsupermächten.  trär sind, wo die Leidenschaften noch zu wenig abgekühlt  Es ist meine grundlegende Überzeugung, daß wir in El  und die Wunden noch viel zu frisch sind. Zu einem Dialog  Salvador nicht den Frieden, weder allgemein noch in der  gehören wenigstens zwei Gesprächspartner. Es gibt zwei  Form des Rüstungsstops, suchen und erreichen müssen.  Parteien, die Rechte und die Linke, aber innerhalb dieser  Wir müssen die soziale Ungerechtigkeit beseitigen. Wenn  Parteien gibt es keinen Gesprächspartner, der sie ım Dia-  wir das verstanden haben, dann bedeutet dies ipso facto,  daß wir uns nicht weiter um die Rüstung kümmern, son-  log wirklich vertreten könnte, denn beide sind tief  gespalten und können sich in der Frage des Dialogs nicht  dern daß wir uns bemühen sollten, mit dem notwendigen  einigen. Außerdem sind die Linken viel zu sehr mit ihrem  wirtschaftlichen, sozialen und soweit nötig militärischen  Mitteln und auch mit dem menschlichen Potential die so-  Vorhaben beschäftigt, die Macht mit Waffengewalt an  sich zu reißen, und die Rechten damit, die Macht, die sie  ziale Gerechtigkeit in unserem Lande wiederherzustellen.  schon so lange innehaben, zu bewahren ... Das Volk in-  Wir beschäftigen uns aber auch mit einem Aspekt der so-  dessen hat sich dafür entschieden zu arbeiten, weil es so  zialen Gerechtigkeit, der in Kriegszeiten besonders wich-  tig ist, nämlich der Sorge für die grundlegenden Nöte der  am besten beitragen kann, der Gewalt im Lande Einhalt  zu gebieten. Mit seinem Sinn für die Realität widmet das  Bevölkerung. Da sind die seelischen Nöte, wo wir helfen,  Volk von El Salvador, das der Gewalt völlig abgeneigt ist,  damit die geistigen und menschlichen Werte in der Bevöl-  innerhalb der engen, vom Kriegszustand gesetzten Gren-  kerung El Salvadors auch weiterhin hochgehalten wer-  zen alle seine Kräfte zäh der täglichen Arbeit, um das  den. Da sind die geistlichen Nöte, wo wir helfen, um ın  Überlebensminimum für alle Bürger zu sichern.  der Bevölkerung den Glauben zu stärken, denn die reli-  giöse Dimension ist ein überaus wichtiges Element, um ın  unserem Volk den Wunsch nach der Gerechtigkeit wach-  Was unternimmt die Kirche?  sen zu lassen. Da ist die materielle Not, wo wir unsere  Hilfe zur Linderung der dringendsten Bedürfnisse vieler  Welche Anstrengungen unternimmt die Kirche zugunsten  der sozialen Gerechtigkeit in unserem Land? Es wäre viel-  Flüchtlinge und der Opfer aller möglichen Formen von  leicht zu lang und zu langweilig, hier die mühselige und  Gewalt einsetzen. Da ist die Not in Fragen des Rechts, wo  grundlegende Arbeit darzustellen, die Erzbischof Luis  wir mit juristischer Beratung helfen, da wo die Gewalt  Chävez y Gonzalez von San Salvador über lange Zeit hin  heute die Rechte mit Füßen tritt und wo wir versuchen,  Schritte zu unternehmen, um das Los der politischen Ge-  geleistet hat. Das Bemühen um die soziale Gerechtigkeit  war eines seiner Ziele, die er mit Zähigkeit verfolgte. Ich  fangenen zu erleichtern und ihnen zur baldigen Rückkehr  brauche Ihnen nicht die Arbeit von Erzbischof Romero  in die Freiheit zu verhelfen ...Das olk 1n - Wır beschäftigen uns aber auch miı1ıt eiınem Aspekt der
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